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Parodontitis: Bedrohung 
für den ganzen Körper

Wie Parodontitis entsteht

Parodontitis ist eine bakterielle Ent-
zündung des Zahnfleischs und des Kie-
ferknochens, wobei sich die Entzün-
dungsherde vor allem in so genannten 
Zahntaschen einnisten. Beim gesunden 
Zahn liegt das Zahnfleisch vollständig 
am Zahn an und umschließt den Zahn-
hals komplett und bakteriendicht. Wenn 
sich aber Zahnbeläge bilden – etwa weil 
sie nicht durch regelmäßiges gründliches 
Zähneputzen entfernt werden – und sich 
diese dann durch Einlagerung von Mi-
neralien zu Plaque verfestigen, gibt es 
ein Problem: Die Ablagerungen dringen 
unter den Zahnfleischrand ein und lö-
sen diesen vom Zahnhals. Jetzt können 
Bakterien immer weiter unter das Zahn-
fleisch gelangen, das Zahnfleisch wird ge-
reizt, es bilden sich Zahntaschen und der 
Knochen baut sich ab.

Parodontitis: gefährlich für 
den ganzen Körper

Parodontitis bleibt anfangs oft noch un-
bemerkt, solange keine Schmerzen auf-
treten. Allerdings wird das Zahnfleisch 
berührungsempfindlich – es blutet beim 
Zähneputzen. Auch dann sind viele Men-
schen noch nicht weiter beunruhigt. Das 

Zähne und Mund stehen in Wechsel-
wirkung mit dem ganzen Organis-
mus. Die ganzheitliche Zahn-Me-
dizin nimmt deshalb eine doppelt 

wichtige Aufgabe wahr: bei der Erhaltung 
oder Wiederherstellung der Zahnge-
sundheit, und als wichtiger Faktor bei der 
Prävention und Therapie von Krankhei-
ten wie Diabetes, Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen, Schlaganfall und Alzheimer. 

Mundhygiene ist Prävention 
für die ganze Gesundheit

Viele Menschen glauben, dass Mundhy-
giene „nur“ der Gesunderhaltung ihrer 
Zähne dient. Natürlich profitieren Zäh-
ne und Zahnfleisch direkt von regelmä-
ßigem und richtigem Zähneputzen, von 
bewusster Lebensführung und halbjähr-
licher professioneller Zahnreinigung. 
Doch die positiven Wirkungen gehen 
weit darüber hinaus und betreffen den 
gesamten Organismus.
Das wird besonders deutlich, wenn zum 
Beispiel eine Zahnfleischentzündung 
vorliegt. Denn eine solche Störung im 
Mundraum hat nachweislich negative 
Auswirkungen auf die Gesamtgesund-
heit. Das beginnt bereits bei kleinen Ent-
zündungen, ist aber besonders schwer-
wiegend, wenn eine Parodontitis vorliegt. 

kann sehr nachteilig sein: Studien be-
legen, dass allein in Deutschland 40 % 
aller Erwachsenen – das sind zwei von 
fünf Personen! – eine mindestens mittel-
schwere Parodontitis haben. Diese Zahl 
ist alarmierend, wenn man die Auswir-
kungen von Parodontitis auf die Gesamt-
gesundheit bedenkt.

Parodontitis und Diabetes

Betrachten wir zunächst die Wechselwir-
kungen von Parodontitis und Diabetes – 
sie sind besonders gut erforscht und be-
legt. Erste Studien gab es bereits seit den 
1950er-Jahren, und bis heute liegen mehr 
als 550 wissenschaftliche Veröffentlichun-
gen zu diesem Thema vor.
In Deutschland leiden ca. 6 Millionen 
Menschen an Diabetes mellitus – mit stei-
gender Tendenz. Acht von 10 Patienten 
sind älter als 40 Jahre und haben Typ-
2-Diabetes. Aber auch immer mehr Kin-
der, Jugendliche und junge Erwachsene 
sind betroffen.

Das Krankheitsrisiko 
steigt deutlich an

Das Risiko, an einer schweren Parodonti-
tis zu erkranken, ist bei Diabetes-Patien-

Zahn!eischentzündungen und Erkrankungen im gesamten Körper weisen deutliche 
Wechselwirkungen auf – deshalb sind Zahngesundheit und Mundhygiene so wichtig.
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Parodontitis steht im begründeten 
Verdacht, bei folgenden Erkrankun-
gen eine wichtige Rolle zu spie-
len – bei der Auslösung, bei einem 
schwereren Verlauf oder bei der Er-
schwerung der Therapie. Viele Studi-
en belegen das – Grund genug, dass 
Ihnen Ihre Zahngesundheit buch-
stäblich am Herzen liegen sollte:

 Diabetes
 Herz-Kreislauf-Erkrankungen
 Gelenkerkrankungen, Arthrose, 

Arthritis
 Rheuma
 Atemwegsinfektionen, Lungen-

entzündung
 Osteoporose
 Abszesse, Tumore

Parodontitis: 
Risiko von Kopf 
bis Fuß

ten bis zu 3,5-fach höher als bei Gesun-
den. Außerdem schreitet die Parodontitis 
bei ihnen schneller voran als bei Nicht-
Diabetikern, und reagiert schlechter auf 
Behandlungen. 
Umgekehrt hat Parodontitis einen nega-
tiven Effekt auf den Verlauf von Diabetes. 
Auch Folgeerkrankungen des Diabetes 
(Herz-Kreislauf, Nieren) werden durch 
Parodontitis negativ beeinflusst. Mehr 
noch: Es gibt Hinweise darauf, dass Par-
odontitis sogar Diabetes auslösen kann. 

Zahngesundheit 
als wichtiger Faktor

Hier zeigt sich einmal mehr, wie wichtig 
die enge Zusammenarbeit von Medizi-
nern und Zahn-Medizinern ist – und wie 
wichtig es für Patienten ist, auch ihren 
Zahnarzt gründlich über ihren allgemei-
nen Gesundheitszustand auf dem Lau-
fenden zu halten.

Aufklärung ist lebenswichtig

Weil immer mehr Menschen an Dia-
betes erkranken – sogar Kinder und 
Jugendliche – ist es besonders wichtig, 
umfassende Aufklärung zu leisten: über 
die Krankheit, ihre Gefahren und Folge-
erkrankungen, vor allem aber, wie jeder 
einzelne durch seine persönliche Lebens-
führung dazu beitragen kann, gesund zu 
bleiben. Hier lauten die Eckpunkte: ge-
sunde Ernähung, regelmäßige Bewegung 
und eben Zahngesundheit.

Parodontitis und Herz-
Kreislauf-Erkrankungen

Das Gleiche gilt für die Auswirkungen 
von Parodontitis auf Herz-Kreislauf-
Erkrankungen (HKE). Wenn die Keime 
aus dem Mund ins Blut gelangen – was 
bereits bei kleinsten Verletzungen beim 
Zähneputzen mit blutendem Zahnfleisch 
passiert –, stellen sie eine Belastung für 
das Immunsystem dar. Überlastet die 

Menge der Keime das Immunsystem, 
können sich die Bakterien in anderen 
Organen ansiedeln. Vor allem bereits ge-
schädigte Herzklappen sind einem hohen 
Risiko ausgesetzt.
Viele Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind 
die Folge von verengten Arterien, der Me-
diziner spricht von „ischämischen HKE“. 
Hierzu zählen Arteriosklerose, Angina 
pectoris, Herzinfarkt sowie Schlaganfall. 
Auch hier gibt es deutliche Hinweise da-
rauf, dass Parodontitis die Häufigkeit des 
Auftretens steigert und den Verlauf ver-
schlimmert.
Die gute Nachricht liegt im Umkehrnach-
weis: Ähnlich wie bei Diabetes kann eine 
erfolgreiche Parodontitistherapie dazu 
führen, die Parameter, die mit einem er-
höhten HKE-Risiko verbunden sind, zu 
senken.

Parodontitis und andere 
Erkrankungen

Auch darüber hinaus gibt es belastbare 
Belege oder zumindest starke Hinweise 
darauf, dass die Krankheit im Mund für 
zahlreiche andere Erkrankungen mit-
verantwortlich ist oder deren Verlauf 
verschlimmert. So besteht laut aktueller 
Studien sogar ein Zusammenhang zwi-
schen Zahnfleischerkrankungen und 
Alzheimer!
Es gibt also viele gute Gründe, Parodonti-
tis so früh wie möglich zu diagnostizieren 
und zu therapieren. Sprechen Sie darüber 
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so bald wie möglich mit Ihrer Zahnärztin 
oder Ihrem Zahnarzt – und bitte denken 
Sie daran: Es geht bei Ihren Zähnen um 
die Gesundheit Ihres ganzen Körpers. 
Die systemische Zahn-Medizin berück-
sichtigt die Vernetzungen und Wechsel-
wirkungen im Gesamtsystem Mensch: 
Dieses umfassende Verständnis prägt die 
Prävention, Diagnostik, Beratung und 
Therapie.
Die breit gefächerten Auswirkungen der 
Zahngesundheit – wie hier am Beispiel 
Parodontitis gesehen – sind der Grund, 
warum ganzheitlich arbeitende Zahn-
Mediziner so viel Wert auf den Austausch 
mit ihren Fachkollegen legen: Damit Sie 
ganzheitlich, also in jeder Hinsicht, op-
timal medizinisch versorgt sein können. 
In jedem Fall lohnt es sich, geplante the-
rapeutische Maßnahmen aufeinander 
abzustimmen. Sowohl zahnmedizini-
schen als auch allgemeinmedizinischen 
Erkrankungen kann dadurch besser und 
wirksamer vorgebeugt werden – für Ihre 
Gesundheit.

Die Internationale Gesellschaft für 
Ganzheitliche ZahnMedizin (GZM) 
fördert die Kooperation zwischen 
Zahn-Medizin und Medizin und setzt 
sich stark für die Realisierung regio-
naler Netzwerke ein. Dazu organisiert 
und veranstaltet die GZM regelmäßig 
internationale Symposien und Kon-
gresse.
Die GZM fördert intensiv die Erfor-
schung ergänzender Diagnose- und 
Therapiekonzepte und arbeitet aktiv 
daran mit. 

GZM – Sicherheit durch gezielte 
Qualitätsorientierung

Qualifizierte Mitglieder der GZM ha-
ben eine umfangreiche Weiterbildung 
in verschiedenen Diagnose- und 
Therapieverfahren absolviert und sich 
einer Prüfung unterzogen. 
Eine Liste der Qualifizierten GZM-Mit-
glieder nach PLZ-Bereichen finden Sie 
im Internet unter www.gzm.org
Wenn Sie 2,80 € in Briefmarken an die 
Geschäftsstelle schicken, erhalten Sie 
die Liste gerne auch per Post zuge-
sandt. Dort sind auch weitere Bro-
schüren zu verschiedenen Themen 
sowie Infopakete erhältlich. 

Bitte schreiben Sie an:

Internationale Gesellschaft für 
Ganzheitliche ZahnMedizin e.V. 
Kloppenheimer Str. 10 
68239 Mannheim 
Tel.: +49 (0)621 48179730
Fax: +49 (0)621 473949 
E-Mail: gzm@gzm.org 
www.gzm.org

Wann immer Sie bei Ihrem Zahnarzt 
sind, sprechen Sie mit ihm oder ihr 
auch darüber, wie Sie sich allgemein 
fühlen:

 Sind Sie aktuell bei Ihrem 
Hausarzt oder einem Facharzt in 
Behandlung? 

 Haben Sie irgendwelche Be-
schwerden?

 Nehmen Sie Medikamente ein?

Das ist für Ihren Zahnarzt wichtig zu 
wissen – damit er oder sie die Aus-
wirkungen auf Ihre Zahngesundheit 
richtig einschätzen kann. 
Außerdem sollten Sie besprechen, 
welche positiven Auswirkungen Ihre 
Zahnbehandlung auf Ihre Allgemein-
gesundheit haben kann.

Informieren Sie 
Ihren Zahnarzt!

Internationale Studien zeigen, dass 
eine unbehandelte Parodontitis das 
Risiko für andere Erkrankungen stark 
erhöht:

 Diabetes – um das 6-Fache
 Schlaganfall – um das 7-Fache
 Herzinfarkt – um 

 das 2- bis 3-Fache
 Arthritis – um das 6-Fache
 Rheuma – um das 6-Fache

Parodontitis bei Schwangeren steht 
sogar im Verdacht, das Risiko von 
Frühgeburten zu erhöhen.

Killer-Keime im 
Mund?


